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praktischen Versuchen wurde gefunden, daß eine Vorbe-
dingung des Verfahrens darin besteht, daß man Seifen
und Fette durch Extraktion mit Alkohol entfernt hat. Der
schädliche Einfluß solcher Verunreinigungen wurde ein-
gehend geprüft. Anstelle der Alkoholextraktion kann man
auch eine Behandlung mit Wasserstoffsuperoxyd vor-
nehmen, wobei man mit 3 Prozent Nylonharz vom Woll-
gewicht für eine befriedigende Antifilzausrüstung aus-
kommt. Vermutlich wird durch diese Vorbehandlungen
die Adhäsion zwischen dem Harz und der Wolloberfläche
verbessert. ie.

Neues Verfahren zur Unterscheidung von Nylon- und
Perlonfasern. — Für die Unterscheidung von Nylon- und
Perlonfasern meldet die «Chemiker-Zeitung» (Heidelberg)
ein neues Verfahren, das auf der unterschiedlichen Lös-
lichkeit der beiden Fasern in bestimmten Agenzien, bzw.
auf ihrer unterschiedlichen Aufnahmefähigkeit für Färb-
Stoffe beruht und verhältnismäßig einfach durchzuführen
ist. Voraussetzung ist allerdings die Benutzung eines Mi-
kroskopes. Wenn man nämlich eine konzentrierte Lösung

von Chloralhydrat, die 3,8 g Chloralhydrat in 2 cm' ent-
hält, ansetzt und die zu untersuchende Faserprobe hinein-
legt, so zeigt sich, daß die Nylonfaser sehr rasch, die
Perlonfaser dagegen sich langsam auflöst. In verdünnter
Chloralhydratlösung löst sich Nylon dagegen nicht auf,
sondern quillt nur stark auf, wobei die Schnittenden unter
dem Mikroskop deutlich eine Verbreiterung zeigen. Die
Perlonfaser löst sich hingegen in dieser Lösung noch
langsam auf.

Eine zweite Lösung besteht in der Verwendung einer
Mischung eines Phenols, zum Beispiel Karbolsäure, mit
Milchsäure. Dieser Mischung wird etwas Siriusblau oder
Baumwollblau zugegeben. Die auf einem Objektträger in
einen Tropfen dieser Lösung eingebetteten Fasern zeigen
dann nach kräftigem Spülen zur Herauswaschung des
überschüssigen Farbstoffes entweder praktisch keine Ver-
änderung bzw. Anfärbung, wenn es sich um Nylon han-
delt, dagegen eine mit kräftiger Quellung verbundene
intensive Färbung bei Vorliegen von Perlon, wobei außer-
dem die Schnittenden stärker gefärbt sind als die übrigen
Teile der Faser. Diese Färbung der Perlonfaser geht unter
Umständen mit einer teilweisen Auflösung einher. ie.

Neue Farbstoffe und Hilfsmittel

TINEGAL W der Firma J. R. Geigy AG. ist ein auf
neuer Grundlage entwickeltes, nicht ionogenes Egalisier-
und Abziehmittel mit außerordentlich vielseitiger Anwen-
dungsmöglichkeit.

Tinegal W ist säure-, alkali- und hartwasserbeständig.
Der farbstoffaffine Charakter, gepaart mit besten Disper-
giereigenschaften, ermöglichen dem Produkt, als hoch-
wirksames Hilfsmittel in der Wollfärberei, der Färberei
der Zellulose- und Polyamidfasern sowie der Azetatseiden-
färberei beste Dienste zu leisten.

Neue Tcxtilfarbstoffe in der Tschechoslowakei. — In
der Tschechoslowakei sind unter der Bezeichnung «Sulfa-
tinfarben» neuartige Farbstoffe entwickelt worden, die in

Wasser kolloidale Lösungen mit besonders feiner Vertei-
lung bilden und sich speziell zum Färben in der Apparate-
und Kontinuefärberei eignen, da sie besonders gut und
gleichmäßig auf der Faser aufziehen, wo die eigentliche
Färbung, d. h. Entwicklung und Fixierung der Farbe, in
einem Reduktionsbad aus Schwefelnatrium bei höherer
Temperatur erfolgt, also unter Bedingungen, die ein be-
sonders gleichmäßiges Durchfärben gewährleisten, da der
Farbstoff dann nicht mehr wandern kann. Gegenüber den
bisher üblichen Schwefelfarbstoffen, den Sulfogenen, die
überdies nicht in allen Fällen verwendet werden können,
für die sich auch die Sulfatine eignen, soll sich auch der
Vorteil ergeben, daß der Verbrauch an Schwefelnatrium
erheblich geringer ist und nur etwa ein Viertel dessen
ausmacht, was bei den Sulfogenen nötig wäre. ie.
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Uebersicht über die Textilmärkte. — (New York, UCP)
Auf den Textilmärkten war die neue offizielle Schätzung
der a?nerifcamschen BatmitcoUernte das Hauptereignis.
Sie wurde nun auf 11 832 000 Ballen geschätzt, was ein
Rückgang im Vergleich zur vormonatigen Schätzung war
und mit einer Produktion von 16 465 000 Ballen im letz-
ten Jahr zu vergleichen ist. Nachdem vorerst der New
Yorker Kurs von 34,37 auf 34,55 Cents hinaufgeschnellt
war, ging dann eine Reaktion vor sich, die den Preis wie-
der auf 34,39 zurückbrachte. Der Markt hatte allem An-
schein nach schon vorher mit einer starken Reduzierung
der Ernte gerechnet und beschäftigte sich nun mehr mit
dem bald vor sich gehenden Referendum der Pflanzer,
um festzulegen, ob die nächste Aussaat gleichfalls eine
reduzierte Anbaufläche haben soll. In Aegypten hat man
dagegen soeben beschlossen, eine Erhöhung der Aussaaten
für die nächste Saison vorzuschreiben, da die Produk-
tion zurzeit nicht ausreichend ist, um der Nachfrage nach-
zukommen. Der Exportpreis stieg daher in den letzten
acht Tagen von 80,10 auf 80,25 Tallaris für Ashmouni-
und von 100,64 auf 100,83 Tallaris für Karnakbaumwolle.

Auch in Brasilien lag eine günstige Tendenz vor, so daß
man für greifbare Ware 29,33 Cruzeiros gegen 28,13 Cru-
zeiros einschrieb.

Die letzten internationalen Wollauktioîien bestätigen
den Eindruck, den die ersten Verkäufe gegeben haben.
Die Preise hielten sich 5 bis 8 Prozent unter dem Niveau,
das zuletzt in der vorhergegangenen Saison verzeichnet
worden war. Allerdings machte sich bei dieser neuen
Preislage eine günstige Tendenz fühlbar und die Nach-
frage wurde lebhafter. Die soeben der französischen In-
dustie zuerkannten Sterlingkredite durch eine englische
Privatbankgruppe, wie dies schon in den letzten Jahren
der Fall war. ermöglichte auch ein Eingreifen derselben
in einem erhöhten Maßstab. Nichtsdestoweniger konnte
bis jetzt noch keine Verbesserung der Preise festgestellt
werden. Auf den Terminmärkten lag die Tendenz auch
nicht anders, und wenn in New York der Kurs des nächst-
gelegenen Termins unverändert auf 196 Cents lag, so fiel
derselbe in London von 139/140 Pence auf 136/137 und
in Roubaix-Tourcoing von 1300 auf 1280 Francs zurück.
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